
REGENSBURG. Am Fuße des Brandlb-
ergs wird auf einer Fläche von rund 30
Hektar ein Wohngebiet für 800 bis
1000 Menschen entstehen. Zukunfts-
weisend soll das Energiekonzept des
gesamten Gebiets sein. Das Immobi-
lien Zentrum Regensburg (IZ) und die
Rewag stellten die Pläne für das Quar-
tier „Leben. In den Obstgärten“ nun
vor.

Für 2016 ist der Baubeginn vorgese-
hen, rund drei Jahre wird die gesamte
Realisierung dann voraussichtlich
dauern. Auch der Durchschnittsver-
diener solle sich hier Eigentum leisten
können, sagte Thomas Dietlmeier,
Vorstandsvorsitzender der Immobi-
lien Zentrum-Gruppe. So werde der
QuadratmeterWohnfläche bei der Rei-
henhausbebauung circa 2700 Euro
kosten, im Geschosswohnungsbau cir-
ca 3000 Euro.

Energiekonzept nutzt Synergismen

Im westlichen Teil des Gebiets werden
Reihen- und Doppelhäuser entstehen,
im östlichen Teil Einfamilien- und
Doppelhäuser. Im Süden finden Mehr-
familienhäuser mit maximal acht
Wohneinheiten je Haus Platz. Daran
schließt sich das Quartierszentrum an,
in dem auf circa 9000 Quadratmetern
Fläche Einkaufsmöglichkeiten und
Dienstleister untergebracht sein wer-
den. Im Obergeschoss könnte Platz für
circa 70 Seniorenwohnungen sein.

Ein Blockheizkraftwerk (BHKW)
kombiniert mit einem Nahwärmenetz
sorgt für die dezentrale Wärmeversor-
gung des Gebiets. „Das ist ein Leucht-
turmprojekt, auch bayernweit“, stellte
Andreas Krüger von der Rewag die Pla-
nung vor. 60 Prozent des gesamten
Wärmebedarfs des neuen Quartiers
kommen CO2-neutral aus dem
BHKW, das von der nahe gelegenen
Biogasanlage des Energieversorgers
auf dem Firmengelände der Walhalla
Kalk versorgt wird. Der Clou dabei ist,
dass in diesem Fall sehr effektiv Syner-
gien genutzt werden können. Das
Kalkwerk braucht den entstehenden
Strom nämlich hauptsächlich im

Sommer für seine Trocknungsanlage,
das Wohnquartier hauptsächlich im
Winter zumHeizen. Rund zwei Drittel
der Wärme würden also regional pro-
duziert, so Krüger. Die künftigen
Hausbesitzer könnten damit auch
KfW-Kredite beantragen.

Wie Dietlmeier betonte, sei es dem
IZ Regensburg sehr wichtig gewesen,
objektiv an die Sache heranzugehen.
Auch wenn eventuell nicht die Rewag
der Partner geworden wäre. Jürgen
Schönleber vom gleichnamigen Inge-
nieurbüro zeigte aber anhand vieler
Zahlen auf, warum der Regensburger
Energieversorger das Rennen gemacht
habe. Er legte dar, dass das Angebot der
Rewag bei einem Betrachtungszeit-
raum von 30 Jahren bei verschiedenen
zugrunde gelegten Energiekostenbe-
rechnungen das günstigste war.

Regelrecht begeistert zeigte sich
Bürgermeister Jürgen Huber. Das An-
liegen, den CO2-Ausstoß zu vermin-
dern, sei in der Vergangenheit immer
negativ besetzt gewesen, sagte er. Bei
diesem Baugebiet habe man nun ein
super Beispiel, dass das ein tolles The-

ma sei. Und es werde gezeigt, dass das
auch aus wirtschaftlicher Sicht so ist.
„Insgesamt gewinnen wir damit Le-
bensqualität“, so Huber. Auch weil
hier Wohnraum geschaffen werde für
einen Teil der 1500 bis 2000 Neubür-
ger, die jährlich nach Regensburg
kommen, sei das neue Quartier im bes-
ten Sinn zukunftsorientiert.

Preise für Durchschnittsverdiener

Oberbürgermeister Joachim Wolbergs
dankte allen, die da jetzt „richtig viel
Geld“ in die Hand nehmen. Vor ein
paar Jahren hätte sich keiner träumen
lassen, dass hier einmal Wohnraum
entstehe. Er sei dankbar dafür, dass das
nun der Fall sei, denn das ThemaWoh-
nen sei nach wie vor ein Megathema.
Er sei ein Freund von Bauträgern, be-
kundete der OB. Denn bei solchen Pro-
jekten sehe man, wozu sie in der Lage
seien.

Vonseiten der Stadt wolle man alles
tun, damit das Verfahren schnell ab-
laufen könne. Das Nahversorgungs-
zentrum, das hier entsteht, habe Be-
deutung für den ganzen Stadtteil. Tho-

mas Dietlmeier führte aus, dass man
viele Bevölkerungsschichten in dem
Quartier haben wolle. Die Planung
wende sich an Familien. Die hätten ja
zumeist nur ein begrenztes Einkom-
men zur Verfügung. Die Preise seien so
gehalten, dass auch ein Durchschnitts-
verdiener sich hier Wohnraum leisten
könne. Aber auch die Möglichkeit,
Grundstücke zu erwerben und selber
zu bauen, soll es geben.

Tiefgaragen bei den Mehrfamilien-
häusern und den Stadthäusern sollen
Platz für die Autos bieten. Kettenhäu-
ser und frei stehende Einfamilienhäu-
ser erhalten Doppelgaragen und Stell-
plätze vor den Garagen. Für Besucher
sind circa 90 Parkplätze entlang der Al-
lee vorgesehen. Diese Allee wird das
Wohngebiet von Norden nach Süden
erschließen. Am nördlichen Ende ist
eine Fußgängerbrücke geplant, die das
Baugebiet mit dem jenseits der Pilsen-
Allee liegenden Stadtteil verbindet.
Und um demNamen des ganzen Quar-
tiers zur Ehre zu gereichen werden die
öffentlichen Flächen als Obstgärten
angelegt.

WOHNENDas Immobilien Zen-
trum baut bis zum Jahr 2019
ein neues Quartier am Fuß
des Brandlbergs. Die Preise
sollen erschwinglich sein,
das Energiekonzept ideal.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

NeuerWohnraumfür tausendBürger
Das Areal in der Bildmitte zwischen der neuen Umgehungsstraße und Brandlberg wird Wohngebiet für bis zu 1000 Menschen. Foto: Immobilien Zentrum

Stellten das Wohnquartier Brandlberg vor: Gerhard Tausendpfund, Büchl Han-
dels- und Beteiligungs KG, Thomas Dietlmeier, Vorstand Immobilienzentrum
Regensburg, Hans Lösch, BEB Bauland Entwicklungsgesellschaft Brandlberg,
OB Joachim Wolbergs, Bürgermeister Jürgen Huber, Olaf Hermes, Vorstands-
vorsitzender Rewag (von links) Foto: Hueber-Lutz
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„Das Thema von der Redu-
zierung des CO2-Ausstoßes
ist hier ein Gewinnerthema.“
JÜRGENHUBER, BÜRGERMEISTER
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„Auch Familienmit durch-
schnittlichen Einkommen
können sich hierWohnraum
leisten.“
THOMASDIETLMEIER
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„Ökonomie und Ökologie lau-
fen nicht immer so gut paral-
lel wie bei diesem Projekt.“
JÜRGENSCHÖNLEBER
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➤ Realisierung: BEB Bauland Entwick-
lungsgesellschaft BrandlbergmbH. Sie
ist ein Gemeinschaftsunternehmen der
Immobilien Zentrum-Gruppe und der
LöschWohnbau GmbH.
➤ Investitionssumme:Mehr als 150Mil-
lionen Euro werden investiert.
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DAS QUARTIER BRANDLBERG

➤ Planung: Circa 260 Häuser und 150
Wohnungen sollen entstehen, außerdem
ein Nahversorgungszentrummit Vollsor-
timents-Supermarkt.
➤ Lärmschutz: Entlang der Pilsen-Allee
wird gemäß der ab Januar geltenden
Werte eine Lärmschutzmauer errichtet.

➤ Sportplatz: Der Platz des BSC Re-
gensburg wird an das nördliche Ende
des Baugebiets umgesiedelt und erhält
neue Plätze und ein neues Vereinsheim.
➤ Umfang: Von 170 000 Quadratmetern
Bruttobauland sind 60 000Quadratme-
ter private Grundstücksflächen. (lhl)
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KURZ NOTIERT

Zukunft statt Zocken
REGENSBURG. So kann es nicht weiter-
gehen. Die Finanzkrise hat gezeigt,
dass unserWirtschafts- und Lebensstil
an Grenzen stößt: Auf den Finanz-
märktenwird gezocktwie eh und je,
Wachstum löst die Probleme alleine
nicht, endliche Rohstoffe werden
knapper, die Kluft zwischenArmund
Reichwächst. In dieser Lage sind Al-
ternativen gefragt. Der Vortrag des
WirtschaftspublizistenDr.Wolfgang
Kessler, Chefredakteur von Publik-Fo-
rum, zeigt neueWege zu einem ande-
renWirtschafts- und Lebensstil auf: ei-
ne nachhaltigeWirtschaftspolitik; ein
neuer Umgangmit Geld, neue Ansätze
sozialer Gerechtigkeit, ein Ökobonus
für ein zukunftsfähigesWirtschaften.
Der Vortrag findet amDonnerstag um
19.30 Uhr imDiözesanzentrum, Ober-
münsterplatz 7, statt. DasMentorat
für Theologiestudierende und die KEB
laden ein.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Infos zum Tauschnetz
REGENSBURG.Das Tauschnetz Regens-
burg e.V. ist ein Verein für organisierte
Nachbarschaftshilfe. Interessenten
können sich amDonnerstag um 19.30
Uhr unverbindlich imMehrgeneratio-
nenhaus-Theatercafe, Ostengasse 29,
(Seiteneingang Kapuzinergasse) infor-
mieren. Infos auch unter Tel.
(09 41) 46 12 242 und unter
www.tauschnetz-regensburg.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hospizbegleiter werden
REGENSBURG.DerHospiz-Verein . be-
ginnt im Januarwieder einen Vorbe-
reitungskurs für ehrenamtlicheHos-
pizbegleiter, die schwerstkranke und
sterbendeMenschen begleiten. Der
Kurs umfasst zweiWochenenden,
zwei Samstage und 15 Abende. Es sind
nochwenige Plätze frei. Nachfrage
beimHospiz-Verein,Wölkering 1,
Pentling, Tel. (09 41) 99 25 22 0 oder in-
fo@hospiz-verein-regensburg.de

REGENSBURG. „Um die Verkehrssituati-
on auf den Autobahnen im Raum Re-
gensburg spürbar zu verbessern, brau-
chen wir auch auf der A93 zwischen
dem Kreuz und der Ausfahrt Lappers-
dorf eine Lösung!“, betont Landtagsab-
geordneter Dr. Franz Rieger vor dem
Hintergrund der aktuellen Forderun-
gen der IHK. Deshalb hat der Abgeord-
nete eine schriftliche Anfrage an die
Staatsregierung gestellt, bei der es spe-
ziell um dieses Nadelöhr auf der A93
geht. Beim Ausbau der Strecken auf
der A3 von Nittendorf bis zum Kreuz,
vom Kreuz bis Rosenhof und auf der
A93 vom Kreuz bis Pentling habe der
Freistaat bereits alles getan, was in sei-
ner Hand liege und es komme nun auf
die Mittelzuweisung durch den Bund
an, sagt Dr. Rieger. Für die A93 rund
um den Pfaffensteiner Tunnel fehle
ihm aber noch eine gute Lösung.

Durch die Anfrage will Rieger er-
fahren, welche Möglichkeiten das In-
nenministerium sieht, um die Situati-
on auch auf der A93 zu entspannen.
„Hier ist der Ausbau aufgrund von Be-
bauung, Brücken und Tunnel schwie-
riger. Aber wir brauchen auch für die-
sen Abschnitt dringend eine Verbesse-
rung, erst recht, weil wir die Autobah-
nen vom Kreuz aus in alle drei ande-
ren Richtungen dreispurig ausbauen
wollen!“, betont Rieger. Eine Chance
bestehe durch die Sanierung des Pfaf-
fensteiner Tunnels, denn im Zuge die-
ser Arbeitenmüsse geprüft werden, ob
er durchgängig auf jeweils drei Spuren
erweitert werden könnte. Mit seiner
Anfrage bringt Rieger die Kombinati-
on eines teilweisen Ausbaus der A93
mit dem Ausbau anderer Verkehrswe-
ge ins Spiel, wodurch die Autobahn
entlastet werden könnte.

Rieger hakt
bei A93 nach
VERKEHRAuch für das Nadel-
öhr auf derWestumgehung
soll eine Lösung her.
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